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Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse rum Sammeln.

1. Januar . Südlich von Marcoing wird der Gelände¬
gewinn vom 80. Dezember erweitert . — Im Tombagebiet hef¬
tige Feuerkämpse.

2. Januar . In einzelnen Abschnitten der Westfront er¬
höhte Geiechtstätigkeit . Die Zahl der bei Marcoing ge¬
fangenen Engländer erhöht sich auf 500. — Auf der Hoch¬
fläche von Afiago und im Tombagebiet Artilleriekampf.

Zwischen Hangen und Dangen.
In wenigen Tagen ist die angemessene Frist , die in

Brest - Litowik vereinbart wurde , um den Verbündeten
Rußlands die Möglichkeit zum Anschluß an die FriedenS-
oerhandlungen osten zu lasten , abgelaufen . Am 4. Januar
findet die nächste Zusammenkunft der beiderseitigen Bevoll¬
mächtigten statt , und das begonnene Werk soll dann „unter
allen Umständen ' fortgesetzt werden . Werden sie wieder
unter sich sein oder dürfen sie daraus rechnen, , daß ihr
Kreis eine Erweiterung erfährt , indem, die Entente als
Ganzes oder doch dieses oder jenes .ihrer Mitglieder sich
zur Teilnahme an den Verhandlungen anmeldet?

Die Mittelmächte haben ihre Politik und ihre Krieg¬
führung nicht aui den Sieg der Vernunft im feindlichen
Lager eingestellt . Sie wissen, daß der Abstand zwischen
den Kriegszielen unserer Feinde und deni, was diese bis
jetzt erreicht haben , gar zu groß ist, als daß sie bei der
gegenwärtigen Lage der Dinge mit militärischen Ehren
vom Kampfplatz abtreten könnten . Die Abhängigkeit der
gegnerischen Völker von den Männern , in deren Hände sie
ihr Schicksal für die Dauer des Krieges gelegt haben , ist
auch immer noch viel zu groß , als daß sie imstande wären,
ihre eigenen Wege zu gehen und erst einmal sich selbst
zu befreien , ehe sie andere Nationen auf friedlichem
oder unfriedlichem Wege glücklich zu machen suchen. Aber
daß es in ihrer Mitte doch schon brodelt und gärt , daß
namhafte Teile von ihnen das Verlangen haben , nach
Brest -Litowsk zu gehen , und daß ein immer schärferer
Zwang angewendet werden muß , um diese Strömungen in
England , in Frankreich und in Italien niederzuhalten , das
ist eine ausgemachte Sache . Gewiß , Herr Pichon ivar
auch diesmal wieder schnell mit der Versicherung zur Stelle,
daß ohne Elsaß -Lothringen kein dauerhafter Friedens-
zustand in Europa denkbar sei, und Herr Sonniuo , der sonst
so überlegen schweigen und seine Ruhe auch in den kitzlichsten
Lagen bewahren kann, schlug mit der Faust auf die Redner¬
tribüne und rief in die Kammer hinein : „kein Friede ohne
Triest !' Aber die beiden Provinzen haben die Franzosen
in dreieinhalb langen Kriegsjahren nicht zu erobern ver¬
mocht, trotzdem sie sozusagen vor ihrer Tür liegen , und
den herrlichen Adriahafen , der niemals italienisch gewesen
ist, dürfen unsere Verbündeten jetzt ihrem sichersten Besitz¬
stand zuzählen . Die englischen Gewalthaber sind etwas
vorsichtiger . Wie es scheint, legen sie Wert darauf , die
Friedensfreunde in ihrem Lande gerade jetzt nicht zu
reizen ; sie lasten sogar Nachrichten verbreiten , wonach
ihnen die Friedensbedingungen von Brest -Litowsk als ein
ernster Schritt der Mittelmächte erscheinen, der vielleicht
einer ausführlichen Beantwortung wert sein könnte. Daß
Lloyd George sich zu diesem Zwecke nach Paris begeben
wolle , um mit Clemenceau das Nötige zu vereinbaren,
wird zwar von London aus bestritten , aber .immer*
wn stellt man sich doch so, als oD man nicht abgeneigt
wäre , sich die Sache diesmal etwas gründlicher zu
überlegen . Wir werden uns nickst dadurch täuschen,
lasten ; die Stimmungsmache ist ja auch wohl mehr für
die Völker des Eutentebundes berechnet . Nimmt mau
dazii, daß die französische Re >?rung ihren Sozialisten
auch jetzt wieder die Pässe für Stockholm und Petersburg
verweigert hat — wo sie gegen den Abschluß eines für die
Westmächte ungünstigen deutsch-russischen Sonderfriedens
wirken wollten ! — daun ist unschwer zu erkennen,
daß diese Herrschaften sich noch fest im Sattel fühlen.
Ae können zwar ihrer Gefolgschaft nicht vcr-
ichweigen, daß der Ausfall Rußlands einen furchtbaren
Zusammenbruch für sie bedeutet , aber für das offene Ein¬
geständnis ihrer Hoffnungslosigkeit sind sie noch nicht reif,
wlar,ge die amerikanische Rettungsplank - winkt , auf der
-- err Wilson den Großen Ozean überqueren will . Er
wird hier nicht nur von seinen Bundesgenossen rvarm
-'upfangen werden , darauf kann der Herr Präsident sich
'R verlassen!

Die amerikanische Hilfe - sie sollte als ausschlag-
gebender Machtfaktor im letzten Abschnitt des großen
^olkerringens hinzukommen , und wird jetzt doch nur die
vne,enlocher einigermaßen verstopfen können , die der zu
unlerer Erdrosselung geschmiedete Ring an zwei oder mehr
?7„°Uen erhalten hat . Das Beivußtsein von dieser gruud-
ffm-r Ü Veränderung der militärischen Lage wird in

° und Frankreich deutlich genug empfunden , und e8
di^ n^ u, lwmer neuen Anläufen gegen die Regierrmgen,
sib Uul ihrer Haut nur mühsam zu wehren vermögen,

er wie es auch kommen mag : in den Tagen bis zum
wird sich kein Umschwung mehr auf der Gegenseite

^" den, schon aus dem Grunde glicht, weil die Welt¬

mächte sich ja nicht üazu herabgelassen haben , die maxi-
malistische Regierung in Petersburg anzuerkennen . Und
außerdem kann es sich für uns nicht darum haudelri , ob
etwa Geneigtheit besteht, über die Vereiubarurigen von
Brest -Liton . sk in langwierige und zu nichts verpflichtende
Auseinandersetzungen einzutreten , sondern nur darum , ob
man die dort niedergelegteu Bedingungen ausnahmslos
und so, wie sie lauten , annehmen will oder nicht. Darauf
läßt sich nur mit eirem klaren Ja oder mit einem ebenso
klaren Nein antworten — ein drittes wird es in diesem
Falle nicht geben.

Die Verhandlungen in Brest -Litowsk werden nach
dem 4. Januar hoffentlich mit der gleichen Entschlossenheit
weitergeführt werden , die sie in den Dezembertagen der
herrschte . Wer dann das Nachsehen haben wird , braucht
wahrhaftig nicht unsere Sorge zu sein.

Veriacn ng des Friedensschlusses/
Eine internationale Sozialistenkouferenz.

Wie der Vorwärts aus Stockholm erfährt , bat die
englische Arbeiterpartei durch einen Boten bei dem Stock¬
holmer maximalistischen Vertreter Worowski ansragen
lasten , ob die russische Regierung bereit märe , den Friedens¬
schluß so lange zu vertagen , bis eine internationaie Sozia-
liitenkonferenz stattgefunden hätte.

Worowski antwortete , die russische Regierung würde
bis zur Entscheidung der internationalen SoziaUsten-

; konsrrenz warten falls die Verbandsregiernugen zugleich niii
: der Paßbewilligung die (Sewißheit gäben , das, sie von der
i Sozialistenkonfercnz keine Zerstörung der Friedensarbrit
; erwarteten , sondern zu einem allgemeinen Frieden gemäß den

russischen Vorschlägen bereit seien,
j . Um den allgemeinen Frieden zu erreichen , will also
! die russische Regierung den Friedensschluß vertagen , in der

Voraussetzung , daß die Regierungen der Entente durch
Paßerteilung den schleunigen Zusammentritt einer inter»

' nationalen Sozialistenkonferenz (die in Stockholm nicht
! zustande kam!) ermöglichen.

Der Waffenstillstand zur Tee.
j Nach russischen Nachrichten sind der Kontre -Ndiniral

Zelemji und drei See -Offiziere zur Waffeuitillsiauds-
Kvmmission für die Ostsee, Kapitän l . Ranges Klvlow
und zwei See -Ofstziere zur Waffenstillstands -Kommission
für das Schwarze Meer kommandiert . Diese Koninlissionei!
finden entsprechende deutsche Koilmiissionen unter Führung
deS Kontre -AdmiralS Freiherrn v. Dalwigk für die Ostsee
und deS Vizeadmirals Hopmann für das Schwarze Meer
vor . Neben diesen Kommissionen ist eine Sonderkomiiiission,
an deren Spitze Kontre -Admiral Freiherr v. Keyseriingk
steht, nach St . Petersburg entsandt worden , um die
Regelung der im WaffenstiNstands -Vertrage offengebliebenen
Fragen des EiSmeereö , der Murnianküsle und einiger
weiterer Einzelheiten vorzunehmen . Diese Kommisfion
hat ihre Arbeit in Gt . Petersburg bereits ausgenommen.

Besprechungen der ReichStagsparteicn.
Unter dem Vorsitz des Staatssekretär - v. Kühlinann

fand am Neujahrstage mit den Vertretern aller Fraktionen
des Reichstags eine Besprechung über den Stand der
Friedensoerhandlungen mit Rußland statt . Die Ver¬
handlungen , die vertraulicher Natur wäre », dehnten sich
bis in die späte Abendstunde aus . Herr v. Kühlmaun
wird im übrigen nicht an den Verhandlungen des Haupt¬
ausschusses teilnehmen , da er nach Brest -Litowsk zurück¬
fährt . Seitens der unabhängigen Sozialdemokraten ist die
Einberufung des ReichStagsplennnis gefordert worden.
Der Altestenausschuß wird hierüber am Donnerstag Be¬
schluß fasten.

Sitzung de - KronratS.
Für Mittwoch nachmittag war rin Kronrat angelagt.

zu dem auch die Oberste Heeresleitung geladen war.
In Verbindung mit dem Kronrat steht offenbar Me

amtliche Meldung , daß Generalfeldmarschal ! v. Hinden-
bürg und General Ludendorff zu Besprechungen in
Berlin eingetroffen sind.

Clemenceau verweigert die Pässe.
i kranzösische Ministerpräsident Clemenceau hat

Ener Abordnung der geeinigten sozialistischen Parteien.
£>le ^hr Stockholm und Petersburg verlangte , um

Abschluß e n .'s Sonderfriedens zu verhindern , die
Passe nut der Begründung verweigert , eS dürfe nicht der
Anschein erweckt werden , als ob sich Frankreich an den
Unterhandlungen beteiligen wolle.

Friedensströmung tm italienischen Senat.
Französische Blätter berichten , daß die deutsche Ant¬

wort in Brest -Litowsk in den Geheimsihungen deS italir-
Nischen Senats Gegenstand erregter Auseinandersetzungen
gewesen ist. Einige Senatoren richteten daS energische
Ersuchen an die Regierung , den schweizerischen Bundesrat
sofort um seine Vermittlung in der Friedensfrage zu
bitten . In der über den Antrag herbeigefübrten Ab-
stluimung blieben die Antragsteller jedoch in der Minderheit.

potiiifche Rundschau.
Deutsches Reich.

! + Der 35gliebrige Ausschuß zur Beratung der preust.
j Wahlrechtsvorlage wird feine Arbeiten am ll . Januar
j wieder aufnehmen unter dem Vorsitz des nationalliberalen

Abgeordneten Haußmann . Wie verlautet , haben einige
Parteien des Abgeordnetenhauses erklärt , daß sie ihre
endgültige Stellungnahme zum gleichen Wahlrecht
von der sonstigen Gestaltung der Verfafsungö-
vorlagen abhängig macken werden . Ein Antrag,
ein Mehrstimmenrecht an Stelle des gleichen Wahlrechts
einzufuhren , ist in Vorbereitung . Dabei sollen auf Besitz
und Bildung Rücksicht genommen werden . Man rechnet
damit , daß der Ausschuß , der die Vorlagen in drei
Lesungen beraten will , etwa im Juni mit diesen Arbeiten
fertig sein wird , so daß dann die Gesetzentwürfe in der
Vollsitzung zur zweiten Lesung gestellt werden können.

4- Über die dentsch -finnischen Beziehungen in Gegen-
raa .r/ " ick Zukunft äußerte sich ein Mitglied der in Berlin
weilenden finnischen Abordnung folgendermaßen : „Wir
baben für unser Selbständigkeitsstreben in erster Linie in
Deutschland eine Stütze gesucht, haben aber auch in
fuItureUec Hinsicht dem deutschen Geiste und seinen
Schöpfungen viel zu verdanken . Deutschland hat in der
letzten Zeit in unserem Wirtschaftsleben den ersten Platz
emgenomnien , sogar vor Rußland , trotz der Begünstigungen

und anderen wirtschaftlichen Beziehungen , dir
Rußland sich in Finnland Vorbehalten hat . Für deutsche
^uterilehiiier bietet Finnland in der Tat mit seinen reichen
Wäldern , seinen großartigen Wasserkräften , seinen mächtigen
Erzvorkommnissen und anderen noch nicht erschlossenen
oder ansgenützten Bodenschätzen vielversprechende Möglich¬
keiten . Ans diese Voraussetzungen gründen wir die Hoff¬
nung , daß die gesamten künftigen Beziehungen zwischen
Deutschland und Finnland für beide Teile segensreich sich
gejtalien werden .'

Ofterreich.Llngam.
X An den deutsch - österreichischen Verhandlungen

über die mit den Friedensverhandlungen zusammen¬
hängenden wirtschaftlichen Fragen sowie an den Bera¬
tungen , die zur Vorbereitung eines Handelsvertrages statt¬
finden , wird jetzt auch der ungarische Ministerpräsident
Wckerle teilnehmep . Deutschland ist durch den Geheimen
Reaierungsrat Körner vertreten.

x Am Reujahrstag ^ fand in Warschau fekerliche Pa-
ro eansgabc auf dem Sachsenplatz statt . Generalgouoerneur
^ » ^ ^ ^ ///lvSe .nen kaiserlichen Befehl an die Armee
und die Flotte . Anschließend hielt er eine Ansprache, in
w ; £0I! e: daß das Ziel deS deutschen militärischen
Aukens , st, einen ehrenvollen , dauerhaften , und auch für
daS Land , auf dessen Boden wir stehen, gesegneten Frieden
zu erreichen . Danach folgte tm Stadtschloß der AuS-
tausch der Neuiahrsglückwünsche seitens deS General-
gmweriieurSund der Spitzen der deutschen Behörden mit
dem Regentschaftsrat und den Mitgliedern der Polnischen

* -̂ tl Unt <mbun 8 bezeichnet- der türkische Finanz,
mlmster Dschawid Bey die Finanzlage der Türkei air
dirrchausl günstig . Der Minister will in Berlin ein neue»
Finanzabkommen treffen zur Deckung der Kriegsschuld.
Sr ' IX rr  rtr6# * ^ wattige Naturschätze, die zur Deckung

^ herangezogen wer >en könnten . Die
Regelung des türkischen Fmalizwesen » nach dem Kriege
wird um so leichter sein, weil die in Deutschland aufge-
nvmmeiieii Kriegsanleihen in den ersten elf Jahren nach
Fneüensichluß weder verzinst noch getilgt werden niüssen.
Bus Zn- und Ausland.

Berlin , 2 Jan . Der türkische Finanzminister Dschawid
Bei ist. von Wien kommend, hier eingetcoffen.
L nktt/r " " ' Ä 1 Kaiser empfing gestern den GeneralVoffmann und fjörtc den EeneralstabZoortrag.

m ^ an i  Limburg - Stirum auf Eber « ,
icu /Zöchen« wurde mit der Wahrnehmung der Geschäfte

qüartttr ^beauftragt . Re^ kan-ler, im Großen Haupt-
, ^ an ‘ de« Jahreswechsel « hat

ein herzlicher Telegrammaustausch zwischen König Ludwig
und dem Deusichen Kaiser stattgcfunden.

£,fU ™K san ", nacfj  mehr al* dreijähriger
öte  Wiederaufnahme der ordentlichen

Schwurgerlchtstagungen.
Wien , 2. Jan . Der Vizepräsident des österreichischen

ae^ äbr ^"chEirkr 'aEnktE'' ° ^ ^^ Pernerstorfer ist lebrns-
Haag , 2. Jan Der japanische Botschafter Sato ist au«

Washington »urückberufen. An seine Stelle wird Marqui»

»onstanttnopel , 2. Jan . Nazmt , einer der Mörder
Mahmud Schefket Pascha,  wurde in einem Hause in
Stamdul aurfindtg gemacht. In dem Augenblicke, als man
ihn verhaften wollte , beging Nazmi Selbstinord.

Küricd . 2. Llan. In Barcelona bereiten Republikaner.



Sozialisten unD Reformisten eine neue Boiksvewegung
gegen dar bestehende Rrgierungssysiem in Spanien vor.

Lugano , 2. Jan . Im italienischen Senat betonte Minister-
prSstdent Orlando , das Italien seinen Verpflichtungen treu
bleiben , den Einheitswtllen bilden helfen und . um den,
Siege entgegenzugehen , zu einer Vereinigung alle , Httss-
mittel bei Verbündeten beitrag en wer de.

Tage.
Keine Möglichkeit zur Besiegung der Mittelmächte.

In beachtensiverter Weise schildert das Stockholmer
„Aftonbladet " die jetzige militärische und allgemeine Lage
in seinem Jahresrückblick . Das Blatt schreibt, man könne
ruhig sagen , daß die Mittelmächte ihren inneren Zusammen¬
hang fester denn je während des vergangenen Jahres be¬
gründet haben,an innerer und äußerer Kraft sind sie ge¬
wachsen. während dagegxn die Entente , obwohl der Zahl
nach in hohem Grade vermehrt , in einen inneren Auf-
lüsungs - und Schwachbeitszuitand geraten ist. der
immer unverbesserlicher wird . Will die Entente sich
unter solchen Umständen nicht mit einem ehrlichen Ber-
ständigungsfrteden begnügen , solange ein solcher noch
offen steht, so muß sie sich darein finden , von Gl und
aus besiegt zu werden , denn eine dritte Möglichkeit,
ein vollständiger militärischer Triumph über die Mittet-
machte , besteht in diesem grandiofen Zweikampf nicht
mehr . _

Wie die Italiener lügen.
Das Mailänder Blatt „Corriere della Sera " ver-

breitete die Mitteilung , daß die italienischen Gefangenen
am Tagliamento zu Kriegsarbeiten an der Front im
Bereich des italienischen Feuers gezwungen worden seien.
Diese Nachricht ist von Anfang bis zu Ende erlogen.

Die Not der englischen Versicherungsnehmer.
Im Unterhaufe teilte das konservative Parlaments¬

mitglied Hunt mit , daß feit Kriegsbeginn in England für
ungefähr neun Millionen Pfund Versicherungspolizen ver-
fallen sind, du die Versicherten infolge ihrer Notlage d.e
Prämien nicht bezahlen konnten . Infolgedessen machten
die Versicherungsgesellschaften außerordentlich gute Ge-
schäfte, und die größte Versicherungsgesellschaft , bie „Prii-
dentia ", konnte nicht weniger als 53 °/o Dividende aus-

Idjüthn ^t nannt{  durchaus ungehörig , daß so große
Gewinne gemacht würden , weil arme Personen nicht im¬
stande seien, ihre Polizen zu bezahlen.

Vormarsch der britischen Sozialisten.
Der bekannte belgische Sozialistensührer Huys-

manS sprach sich gegenüber dem Vertreter des „Svensta
Dagbladet " über die Stimmung in England auS . Hinter
Lansdowne , sagte Hunsmans , stehen der König , Asquith
und Henderson . Die englischen Sozialisten sind dabei,
stark an Boden zu gewinnen . Wenn die sozialistische Partei
ihre neue Kampforganisation in Tätigkeit gesetzt hat , mied
sich wahrscheinlich ergeben , daß die Partei , di« jetzt 40
Sitze im Parlament zählt , bei der nächsten Wahl über 100
erlangt . Liner solchen Macht gegenüber wird man bedeutend
mehr Entgegenkommen von Lloyd George als bis jetzt
erwarten können . _ _

Lebhafte Feuerkampfe im Westen.
Mitteilungen des Wolsfschen Telegraphen -Bureaus-

Großes Hauptquartier , 2. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . BonDixmude
bis zur Deule war die Artillerietätigkeit von Mittag an
in einzelnen Abschnitten gesteigert . Nördlich und fudstch
von Lens lebte sie in Verbindung mit erfolgreichen Er-
kundungen vorübergehend auf . Auch zwischen Arras und
St . Ouentin nahm das Feuer zeitweilig an Starke zu.

Die Zahl der in den letzte» Tagen südlich van
Marroing gesangeuen Engländer hat sich auf ^00 erhöht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Nördlich von
Proknes und beiderseits von Ornes erhöhte Gelechtsiätig-
keit. Erknudungsoorslöße führten an niedreren Stellen der
Front zur Gefangennahme einer Anzahl Franzosen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
Makedonische Front . Keine besonderen Ereignisse.
Italienische Front . Die Feuertätigkeit war aut der

Hochfläche von Asiago und im Tomba -Gebiet zeitweilig
gesteigert.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Große Beute eines Llnierfeebootes.
45 000 Brutto -Register -Tonnen versenkt.

Amtlich wild genieldet : Eines unserer Unterseeboote.
Kommandant Korvettenkapitän Kophamel , das seine Fahrt
bis zu den Kap Verdeschen Inseln ausdehnte und noch
dort im Hafen von Porto Grande zwei große brasilianische
(ehemals deutsche) Dampfer versenkte , ist unlängst glücklich
in die Heimat zurückgekehrt . Personal und Material haben
die Fahrt bestens überstauden und h erdurch einen neuen
Beweis geliefert ebensosehr für die gute Ausbildung der
Besatzung , wie für die Betriebssicherheit unserer U-Boote,
die nächst der Tüchtigkeit unserer Konstrukteure auch der
gewissenhaften Arbeitsweise unserer Werftarbeiter zu danken
ist. So tragen auch diese ihr volles Teil zu den Erfolgen
des U-Boot -Krieges und damit zum endlichen deutschen
Siege bei.

Die Gesamtbeute dieses U Boote » besteht in der Ber-
senkung eines , wahrscheinlich amerikanischen , Zerstörers,
von 0 Dampfern und 5 Segelschiffen mit insgesamt rund
45000 Br .-Reg .-To.

Unter den Ladungen der meist von Anierika nach
Italien oder Frankreich bestimmten Schiffe befanden sich
rnindestenS 10 000 Tonnen Kriegsmaterial , ferner Kaffee.
Leder , Weizen , Kupfer , Stahl , Erdnüsse , Gummi in
größeren Mengen . 22 Tonnen Kupfer hat das U-Boot
außerdem als wertvollen Beitrag für die deutsche Kriegs¬
wirtschaft mitgebracht.

Der Kaiser hat dem Kommandanten , der schon auf
eine Reih « rühmlicher Kriegsleistungen zurücksteht, den Orden
?oar !s mörits verliehen.

Der Chef deS Admiralstaber der Marine.
•

Wie « , 2. Jan . Der « mtllch « Htere » Lericht meldet
Am 26. Dezember früh wurde unsere Besatzung au » bei
Damm -Stellung bei Zenson ohne Verlust auf da» oft-
liebe Piave -Ufer zurückgenommen . — Der Gegner , de,
chiese Räumung erst am 31. Dezember bemerkte , hielt bis
zu diesem Tage die verlassenen Deckungen fortgesetzt unte,
Artillerie - und Minenwerferfeuer.

Aufgabe der - Saloniti -Expeditio ».
DaS Kopenhagrner Blatt . Politiken ' meldet au » gut-

unterrichteter Öuelle , daß England auf der letzten Panse,
Konferenz vorgeschlagen habe , die Neutralität Griechen¬
lands während der KriegSdauer anzuerkennen und dl«
"' "ttppen uun « cumuii »uluuzuzirhen . Dadurch wolle man
der deutsch-bulgarischen Offensive entgehen , " nnestchls des
U-Boot -Krieges würde es auch sehr schwer sur den Ben
band sein, den Truppen Verpflegung und Munition zu
verschaffen. Außerdem sei eine gute Verwendung für die
Truppen in Italien möglich . Es wurde inde » keine Einig-
keil erzielt und die Beschlußfassung wurde vertagt.

Was Amerika für den Krieg braucht.
Berlin . 2. Januar.

Tine Aufstellung der ungeheuren Bedürfnisse de» amerikani.
schen Heere», da» nach Europa geschickt werden soll, mach!
die . Saturdao Evenlng Post ' in Philadelphia . Für 500 00C
Monn werden 40 000 Eisenbahnwagen , vier Häfen und un¬
gefähr 1000 amerikanische Lokomotiven , dazu Eisenbahn¬
schienen für Tausende von Meilen . 1000 Waggon » für Kohlen-
transoorie . Ambulanzzüge, . und »ahllolr Motorwagen er-

soroeriicii i«m. iöwu  wcann weroen nong ,rm , um
Bäume zu fällen . Alle» in allem ist ern Arbeiter.
Heer von beinahe 160 000 M -mn erforderlich. Darin
einbegriffen sind ungesäbk 5600 Mann für die Forstauf-
sichi. 46 000 für Cisenbohiiarbeiien und 100000 als Haien¬
arbeiter . Monailich werden für diese Leute an Nabrungs-
niittrln (in -nslicheii Pfunden ) nöiig sein: 13850 000 Fleisch.
8 376 000 Sveck. 13 350 000 Mehl . 14 830 000 Kartoffeln.
1 016 000 Kaffee und 3 000 000 Zucker. An Kleidern muffen
alle sechs Monate neu beschafft werden : 1 060 000 Hosen.
1 070 000 Hemden . 1 470000 Paar Schuhe . 1800000 Paar
Socken. 1373 000 Hüte und Mützen. . 3 444 000 Paar
Unterzeug . 504 000 Decken. 210 000 Mäntel . 210 000 Paar
Gummischuhe . Ferner werden 56 000 Mann cm Ärzten.
Pflegern und Krankenwärtern nötig sein, darunter 5000 Ärzte
und Chirurgen . Außerdem braucht dir» amerikanische Heer
zwei Feldlazarette sür je 25 000 Mann an der Fropt : ledes
dieser Lazarette muß 1000 Beiten besitzen. Endlich muffen
95 000 Tonnen Arzneimittel nebst 20 000 Tonnen zur Ergänzung
für die ersten sechs Monate vorhanden sein.
Kleine Knegspost.

Berlin , 2. Jan . Generalfeldmarschafl v. Hindenburg
und General Ludendorsf sind zu Besprechungen in Berlin
emgetroffen

Budapest . 2. Jan . Die gestern geschloffene dritte un-
garücke Kriegsanleihe wird drei Milliarden überschreilen.

Amsterdam , 2. Jan . Brigadegenera ! Althur Asquith.
der dritte Sohn des früheren Ministerpräsidenten , ist nach
einer Meldung ans London in der vergangenen Woche an
der französischen Frost schwer verwundet worden.

Gens , 2. Jan . Nack dem französischen Sozialistenblatt
Journal du Peuple " sind die alliierten Kabinrite überein»

gekommen der russischen Negierung in den ersten Tagen des
Januar eine Antwort zuzusiellen.

Gens , 2. Jan . Der Rat der Alliierten für Kriegs-
ankäufe bat gestern nachmittag eine Sitzung abgehalten , der
Vertreter Englands . Frankreichs , der Vereinigien Staaten
und Italiens beiwohnten.

Zürich , 2. Jan . Nach französischen Berichten sind in
Bardeaur die ersten polnischen Freiwilligen aus Amerika
angekommen.

London , 2. Jan . Die Admiralität teilt mit : Da » Minen-
such-Kanonenboot „Arbuttus " wurde torpediert und ist in-
folg« schweren Wetters gesunken. Der Kommandant und ein
anderer Offizier und 7 Mann werden vermißt.

Tokio , 2. Jan . Im iapanischen Landtage betonte der
Kaiser die Notwendigkeit . Maßnahmen zu kräftiger Zu-
sainmenarbeit mit den Verbündeten Japans zu treffen,
am der Kriegslage gere cht zu werden .

Gchltchdienft.
kDratzt - « « d Korrespondent -

Ponr le m ^rlte.
Berlin , 2, Jan . Der Kaiser hat dem österrelchtsch-unga-

rischen General der Infanterie Krauß , dem bayerischen General¬
major Ritter o. Tutschek, dem württembergischen Major
Sproeffer , dem württembergischen Oberleutnant Rommel und
dem bayerischen Leutnant der Reserve Echörner den Orden kour
le merke verlieben.

Tauschhandel an der Ostfront.
Berlin , 2. Jan . Wie hiesigen Blättern von ihren Kriegs-

berichierstattern an der Ostfront mitgeteilt wird , hat sich
zwischen Russen und Deutschen bereit » ein lebhafter Tausch¬
handel entwickelt. Die Rüsten haben besonder? nach Uhren,
Messern. Rasierapparaten , Briefpapier , Zigarren und Tabak
Verlangen : sie geben dafür Seife , Zucker, guten Tee und
zahlen , ohne zu feilschen, auch in barem Gelbe.

Mintfierprästdent KucharzrwSki llber Brest -Sitowsk.
Wien , 2. Jan . Der hier weilende polnische Minister¬

präsident Kncharzewski äußerte einem Vertreter der polnischen
Preßagentur gegenüber , daß die polnische Regierung und die
polnische Nation in der Teilnahme von Vertretern de»
polnischen Staates an den Friedensverhandlungen in Brest-
Litowsk einen besonderen Beiveis wohlwollenden Entgegen¬
kommens der Mittelmächte erblicken würden.

Graf AndrastyS FricdenSprogramm.
Budapest . 2. Jan . Graf Julius Andrassy bat ein offenes

Schreiben erlassen, in dem er sich über die schwebenden voir-
tiicben Fragen ansivrickt und die Lriedensaulaaben der

Der rechte Weg.
Roman von M . B r i st g e - B r o o k.

35) Nachdruck verboten.
r-ver rnecyrsamvalt wirbelte fein Töckiterche» durchs

ganze Zimmer . Er war so überfroh. Nun würde es
warm werden im Hause. Vera würde sieben lernen und
sich heimisch fühlen bei ihm in seiner Welt . Das Kind
würde ihr Lehrmeister sein.

Er mochte seine Frau heute nicht allein lasten , Bmmer
wieder kehrte er zu ihr zurück und spann Zulunststräume
Schließlich wurde sie mit angesieckt und begann das Un¬
glück nicht so groß zu finden . Am Ende hatte Crnii
wirklich recht , das Kind würde sie lehren , glücklich zu sein
und glücklich zu machen.

Letzteres kam bei ihr freilich in zweiter Linie.
Frau von Ende zeigte sich aufrichtig beglück!, mein

noch verwundert über die eigene Kurzsichtigkeit . . Vera
mußte eine Sturmflut mütterlicher Lehren über fiel, er¬
gehen lassen, die in dem einzigen Satz „Schone dich!"
endeten . Sie lächelte schließlich über die eigene Wievi -g
keit. Als ob zwischen heut und morgen alles anders ge¬
worden . Die gute Mama ahnte, daß in der Tai manches
anders geworden . Sie unterhielt , nachdem das Thema
.Kind " endlich erschöpft , Vera unausgesetzt mit Nachrichten
aus der Gesellschaft . Fürst Gagarin ivar mit dem Abend¬
zuge wirklich abgefahren , der Baron hatte ihn aus die
Bahn gebracht . Fürstin Nedlidow reiste übermorgen . Sie
bedauerte , ihre liebe Vera nicht mehr zu sehen, da iiir
Gesundheitszustand ihr Besuche verbot . Ebenso verließen

- einige andere den traulichen Kreis , der aus diese tz. eiie
völlig auseinandergesprengt wurde . „In acht Tagen , h .!
Papa ausgerechnet , sind wir zwei allein übrig iafloß
Frau von Ende.

.Es wird uns schwer, uns wieder an neue Menschen,
neue Gesichter zu gewöhnen . Besonders da die '-zweite
Saison auch eine zweite Gesellschaftsklasse zu bringen pflegt. '

„Was willst du damit sagen , Mama ?" siel Vera itzr
gereizt inS Wort.

„Du weißt doch, Kind , was nach dem großen Reimen
kommt , ist nicht mehr viel . Beamte , Professoren . Gerichts-
rate , dann die von der Bank ." ,

„Du hast noch einen Stand vergessen , der anw teure
Vertreter schickt, den der Rechtsanwälte , Mama"

Die Mutter sab ihre Tochter an . unsicher , fall ver¬
legen.

.Vera , Kind , ich verstehe dich nicht ", sagte sie.
„Und ich dich um so bester . Sag 's doch Iteoer

geradeheraus , daß deine Tochter zu jener von euch mit
Achselzucken aufgenommenen zweiten Gesellschaftsklasse
gehört ." ^ , , , . . .

„Du bist und bleibst Vera von Rosen , antwortete die
Mutter hochmütig . _ , , . ..

Ihre Tochter lachte schrill . „Das habe ich bis
gestern auch geglaubt . Wir irrten . Ans Vera von
Rosen wurde Vera Zeck. Ich werd 's nicht mehr vergessen
und . .

„Und ? " fiel die Baronin ein.
„Und in Zukunft fern bleiben , wo ich nichts zu suchen

habe ", vollendete die schöne Frau stolz.
„Das sagst du mir . uns , dem guten Papa , der keinen

anderen Gedanken hat , als mit seiner Stieftochter zu glänzen?
Kind , du bist undankbar !"

„Verzeih ' , Mama , das wollte ich nicht . Vergiß , was
ich sagte . Aber es ist doch so. und ich tu ' klüger , frerwrllrg
auszuscheiden , als daß ich warte , bis mir mal einer zu
verstehen gibt , wohin ich gehöre ."

„Geld ist und bleibt die größte Macht ", plnlosophrerte
Frau von Ende . „Dem Reichtrlin öffnet sich jede Tür.
vergiß das nickst. Dein Mann ist reich, folglich . . .*

„Hast du noch immer nicht begriffen , daß er nichts
weniger ist als das ?" rief Vera imgednldig . „Bck bitte
dich, Mama , konim endlich von dem Irrtum zuruck.
Ernst hat nichts , kein Vermögen . Was er erwirbt ist
sein , sonst nichts . Der Reichtum gehört seiner Tochter.
Sowie sie großjährig ist, oder uns durch eine Heirat früher
verläßt , hat 's hier ein Ende , der Vorhang sinkt, mrd wir
sind arme Leute ! Wie hundert andere Rechtsanwalts¬
familien auch." . .

„Kind , das ist fürchterlich ! Ich mag gar nicht daran
denken. Daß dir das auch passieren muß ! Hatte dem
Mann uns nicht aufklären müssen?" . , . ^

„Ernst trifft nicht die geringste Schuld ! Konnte er
wissen , daß ich nicht ihn . sondern den Eigentümer der
Villa Elisabeth nahin ? Ich nruß noch froh sein, daß er
darüber hinwegsieht und alles tut, mich zusriedenzustellen.

„Gelingt es ihm denn wenigstens , Krnd ? Frau
soll Ende rüblte plötzlich mütterliche Sorge am . ihre

ünzige Tochter . Im Grunde hatte sie nie über diese Ding«
sachgedacht, und sich leicht damit abgefunden , daß rbr
Schwiegersohn nicht der reiche Mann war , für den sie ihn
lehalten . Erschien doch der äußere Rahmen , mit dem Zeck
«ine Frau umgab , kostbar genug . Zum erstenmal sah die
odertlächliche Frau die ungesicherte ZukunN st,rri Tochter.
Ein großes Mitleid schlich in ihr Herz.

„Es kann noch alles anders werden ", tröstete sie. ohne
zu bedenken , was sie sprach . Denn was konnte noch werden?
Die Ankunft des zu erwartenden Erdenbürgers verbesserte
die Situation keineswegs.

Vera hielt Wort . Sie ließ sich in der durch neu
binzugezogene Elemente veränderten Badegesellschaft nickt
sehen und beschränkte ihren Verkehr aus die Eltern , die sie
zu sich in die Villa Elisabeth bat . Sonntags bestellte der
Rechtsanwalt bei schönem Wetter einen Wagen und fn
niii Frau und Kind in die herrliche Umgegend , wofür ihm
erstere wenig Dank wußte . So sehr sie sie bis dahin ge-
silcht, so sehr scheute sie setzt eure Berührung mit jener
Welt , die nicht mehr ihre einzige war , ohne sich in der
neuen zurechtznfiriden Sie fühlte sich dabei keineswegs
glücklich. Vielmehr wuchs ihre Unzufriedenheit immer
mehr , so sehr sie dieselbe verbarg ; denn vor ihrem Manne
schämte sie sich Sie fand sich undankbar seiner Güte
gegenüber und wußte seiner groben Liebe , öie er täglich
betätigte , nichts entgegenzusetzen . Sie kam sich unsagbar
arm vor . die schöne, stolze Vera , die sich vermessen hatte,
um Schönheit Reichtum einzntauschen . An Glück hatte sie
gar nicht gedacht . DaS war so selbstverständlich gewesen,
wenn inan nur das eine besaß , ohne das sie sich ein Leben
nicht hätte denken können.

_ Forlsetzung solar.

Venrüschies.
100 000 Frauen an der Eisenbahn . Uber die

Arbeit der Frauen an der Eisenbahn niacht der preußische
Eüeabahnminister v. Breitenbach in der Leipziger Illu¬
strierten Zeitung Mitteilungen , aus denen heroorgeht , daß
die preußisch-hessische Staatseisenbahnoerwaltung gegen¬
wärtig fast 100000 Frauen beschäftigt , und daß eine weitere
Vermehrung der weiblichen Arbeitskräfte in Aussicht ge¬
nommen ist. — .. ...
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öiierreicknicki-ungaruchen Ausianüspotuik in einer Stärkung
und Befestigung des Vcrhäitnin -s ru den gegenwarttgen
Verbündeten und in der For . erung der Abrüstung bis zur
Grenze der Möglichkeit erblickt.

Gedankenaustausch zwischen den Verbands »,ächten.
Rotterdam . 2. Inn . Nach englischen Zeitungsmcl.

düngen findet ein lebhafter Gedankenanstausch zwischen
den Regierungen von England , Frankreich , Ftalie » u» d
Nordamerika über die russische" Bedingungen statt . Wilson
sott erklärt haben , daß die amerikanische Regierung als
erste bereit wäre , de» Zusammentritt der Fricdensko » .
seren , , u verlange », sobald Deutschland seine Eroberungs-
piäne aufgebe und ein scharf umrisseneS Frirdensaugrbot

Diese Meldungen besagen viel oder gar nichts . Die For-
beruna dab Deutschland  seine EroberungSpläne aufgebr.
ist ein echter Wilson!

PvtainS ReujahrSbotschaft.
Genf , 2 Jan . General Petain richtete zu Nensabr einen

Tagesbefehl an die französische Armee , in dem er sagt , dag
Rußlands Schwäche den Glauben der franzosilchen Soldaten3 nicht erschüttert habe. Der Eiligste verlange nach Frieden,
aber der Beharrlichere werde die Bedingungen des Friedens
seslscben.

Kommt her!
Lugano , 2. Jan . Admiral Degoun rät im „Eclair " den

Ententemächten , eine grobe Marineoffensive gegen Deuhch-
land zu unternehmen . Die Ententemächte müßten eme
Insel , von der er nur sagt , daß sie die Emöniundung beherrscht.

Gemeint ist Borkum . Wir sagen nur : Komnit Herl
Finnland hat freie Hand.

Kopenhagen , 2. Jan . Wie aus Haparanda gemeldet
wird ist in HelsingforS durch Diaueranschläge verkündet
worden , daß die russische Negierung erklärt bade sie werde
sich unter ' keinen Umständen  in die Neugestaltung der
politischen Verhältniffe Finnlands eiamfichen . Eine Uber,
sck reitung dieses Verbots durch irgend eine amtliche Steile
würde auis schärfste bestrast werden.

In Kamvssteilung.
Stockholm . 2. Jan . Nachrichten aus Petersburg besagen,

daß die Heere der Maximaiisten und der Ukcainel mit stailer
Actiücrie sich bei Charkow gegenüberstehen.

Volksabstimmung in Odessa.
Rotterdam , 2. Jan . Nach Meldungen anS Kiew soll in

Odessa durch ein - Volksabstinimung  entschieden werden,
ob die Stadt zur Ukraine gehören will . Die Abgeordneten
der Ukraine für die Versaffunggebende Versammlung , ln der
Zahl von btt Mann , sind nach Petersburg abgefahren.

Ein Matrose Oberkommandterendcr.
Rotterdam , 2. Jan . Aus Petersburg wird gemeldet , daß

der Matrose Eremoew zeitweilig zum Oberkonimandierenden
im Militärbezirk Petersburg ernannt worden ist.

Gegen die ttalieuische Zensur.
Lugano , 2, Jan . Der „Corriere della Sera " beginnt

rnerglich gegen das Vorgehen der itallemschen Zensur , di«
der italienischen Nation die wichtigsten Nachrichten aus Brest-
Litoivsk drei oder vier Tage lang vorentbalten habe , zu vrote-
stieren . Derartige Systeme reinster Willkür seien da»
Gegenteil von dem . was die Völker setzt brauchte

Ein denkwürdiges Schriftstück.
Der Vertrag von Brest -Litowsk.

Der WaffenstillstandSvertrag von Brest -Litowsk wird
nicht nur in der Geschichte dieses Krieges , sondern über¬
haupt in der Weltgeschichte eine ewig denkwürdige Stellung
rinnehmen . In wenigen Tagen waren die russischen

dUytauäi

Äf,
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Delegierten mit den Vertretern Deutschlands , Osterreicy-
Ungarns , Bulgariens und der Türkei übereingekommen,
daß zunächst die Waffen ruhen sollten , um die Bahn frei
in machen für die Verhandlungen über den Frieden.
Die Unterschriften der Unterhändler dürfen deshalb ein
besonderes Interesse für sich beanspruchen . Die Verhand¬
lungen in Brest -Litowsk sind insofern besonders merk¬
würdig , als auf russischer Seite die Unterhändler keine
Diplomaten sind. Die Technik diplomatischer Verhand¬
lungen ist ihnen aber bald vertraut geworden und sie
handhaben sie meisterhaft.

Das westliche Rußland.
Zukünftige Gestaltung.

Das Schicksal der westlichen Gouvernements Rußland?
z, T . jetzt bei den Friedensverhandlungen in Brelt-

Litowsk zur Beratung . Sie wollen sich sämtlich von Ruß¬
land losreitzen . Estland , Livland und Kurland haben
sich bereits öffentlich aus diesen Boden gestellt . Und auch

ans Litauen liegen Kundgebungen vor , die daS gleich«
Ziel verfolgen . Die Gouvernements Minsk , Witebsk, Mo¬
bilem und Smolensk beabsichtigen (nach englischen Mel¬
dungen ) sich, dem Vorbilde der Ukraine folgend , zu einer
unabhängigen Ncpubiik Weiß -Nußland zusammenzuschließen
und Leßarabien hat sich erst vor einigen Tagen selbst als
unabhängig erklärt . Diese grundlegenden Veränderungen
sollten ursprünglich der Entscheidung der gesetzgebenden
Versanimlung unterbreitet werden , da indessen das Zustande¬
kommen der Ko-, äituante infolge der inneren Wirren in
ungewisse Ferne gerückt ist, haben sich die Gouvernements
zu setbständigem Vvrgehen entschlvssen. Daß die Pläne
der westlichen Gonvernenirnts in Petersburg Verständnis
finden , ist bekannt . _

Oertlkbe und Prwiuzuacftriftttü
Hachenburg,  3 Januar.

□ Tie Frist zur Einlösung der Zweimarkstücke bei
den Reichs - und Landeskassen ist bis zum l . Juli 19 18
hinausgeschoben worden . Als Tag der Außerkurssetzung
war vom Bmidesrat zunächst der 1. Januar 1918 festgesetzt
worden . Im gewöhnlichen Verkehr brauchen also die
Zweimarkstücke hinfort nickt niehr genommen zu werden,
dagegen können die Münzen noch ein halbes Jahr bei den
öffentlichen Kassen zum vollen Wert abgegeben werden.

□ Nachtarbeit der Arbeiterinnen und Jugendlichen.
Das Neichsamt des Innern hat Über die Nachtarbeit der
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter folgendes verfügt:
Bei dem Mangel an niännltchen Arbeitskräften ist nicht
zu vermeiden , daß Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter
deren Plätze einnehmen , und demgemäß auch nachts be¬
schäftigt werden , doch soll dies unter allen Umständen nur
soweit geschehen, als es zur Herstellung für das Heer
und die Bevölkerung unentbehrlicher Waren unbedingt
notwendig ist. Das Gleiche wie für die Nachtarbeit gilt
auch für die sonstigen Ausnahmen , besonders für die über¬
arbeit der Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter . Diese
darf auch nur soweit zugelassen werden , alS .es für daS
öffentliche Wohl notwendig erscheint . Das Kriegsamt hat
die Kriegsamtsstellen angewiesen , auch ihrerseits dahin zu
wirken , daß dir Überarbeit und Nachtarbeit von Frauen
und jugendlichen Arbeitern möglichst eingeschränkt wird
und daß die Anträge von Unternehmern um Bewilligung
von Überarbeit und Nachtarbeit nur dann befürwortet
werden , wenn wichtige Kriegsaufgaben sich ohne diese
überarbeit und Nachtarbeit nickt erreichen lasten.

□ Nähgarne für Verbraucher . Die ReichSbekleiduugs-
stetle erläßt eine Bekanntmachung über die Verteilung von
Baumwol lähfäden und Leinennähzwirn an Kleinhändler,
Verarbeit und Anstalten . Von allgemeineni Interesse
ist die Art und Weise , wie di.: den Kleinhändlern zu¬
gewiesenen W -ngen an Garn den einzelnen Verbrauchern
für den Hausbedarf zuzuführen sind. Es ist dies von den
Kommunalverbändeff zu regeln , denen vorgeschrieben ist,
für jedes Vierteljahr zu bestinnnen , wieviel auf den
einzelnen Verbraucher (Einzelperson oder Haushalt ) ent¬
fällt . Die Kommunaloerbände haben anzuordnen , daß die
Abgabe in den Geschäften nur gegen Ablieferung be¬
stimmter Beziigsausweise erfolgen darf , die nur im Be¬
zirke des ausgehenden Kvmimmalverbandcs gelten dürfen.
Die Kleinbandelsverkaufspreise werden für jedes Viertel¬
jahr von den Komniunalverbänüen veröffentlicht.

HlleberzähiigeGüteraufderEisenbahn.
Wie uns die Eisiilbahnverwaliniig mitkilt , ist der Ver¬
lust zur E >s-ndahlibesördt ' r» nq aufgegebener Güter in
iinrner zahlreicher werdenden Fällen darauf zurückzuführen,
das ; ins ckge der jetzt angew -ndeten schlechte!e» W ' packiings-
stvffe die äußerlich angebrachte Bezeichnung der Güter
während der Besördeiung undeutlich und unleserlich
wird , oder gar gänzlich verloren geht . Solche Güler

sind sehr leicht der Gefahr ausgesetzt , von den Begleit¬
papieren getrennt und infolgedessen verschleppt zu werden.
Es fehlt dann jeder Anhalt über die Herkunft und Be¬
stimmung . Die Güter werden „überzählig " und können
nur sehr schwer und mit erheblichem Z-itneilnst , unter
!I .- ständen gar nicht mehr ihrer Bestimmung zugeführt
werden . Ein wüksames Milte !, die Hingehörigkeit solcher
überzähliger Güter schnellstens zu ermitteln , bietet das
Einlegen von Zetteln mit der Aoieffe des Empfängers
in die Packstücke , wie es den Heeresangehörigen für ihr
zur Eiseubahnbeförderuna ans ezebenes Gepäck pir Pfl 'cht
gemacht , ist und von eiu -einen großen Versendern aus
eigenem Antrieb schon f-̂ it längerem geschieht . Die all-
geineine Einführung dieses Verfahrens in all . u Fällen,
in denen nach der Art dir Güter das Einlegen von
Zetteln in die Packstücke ausführbar ist, kann daher nicht
dringend genug empfohlen werden.

*

SclttiS , 8 . Jan . Die Anlomobiloerbiudmig Selters-
Fteili ' igen Wölferlingen ist seit einiger Zeit eingestellt
und wnd ivah scheinlich während des Krieges nicht mehr
in Betrieb gesetzt werden.

Vom Weste ,wild , 8 Jan . In Weidenhahn starb
dieser Tage Herr Bürgermeister Johann Dill , der Besitzer
eines der bedeutendsten Trnchtytsteüihaner -Geschäfte des
ehemaligen Herzotnms Nassau . Aus kleinen Anfängen
hat der Verstorbene sein Geschäft durch regen Fleiß,
gediegene Fachkeimtnisse und redliche -Geschäftsführung
zu einem Betriebe gebracht , in dein die Arbeiterbevölke-
rung von Weidenhahn und allen umliegenden Ort¬
schaften das ganze Jahr hindurch lohnenden Verdienst
findet . Die Erzeugnisse des Geschäftes haben den guten
Ruf des Westerwälder Trachyts in Rheinland , West¬
falen und weit nach Süddeutschland verbreitet . Das
Geschäft wird von dem ältesten Sohne des Verstorbenen
weitcrgeführt , dessen Wesen die Gewähr dafür bietet,
daß der Betrieb im Sinne des Verstorbenen iveilergeht.

Betzdorf , 2 . Jan . Wohl in keiner Inspektion des
Bezirks ist die Zahl der gefallenen Lehrer so groß , wie
in der Kreisfchnlinspektion Betzdorf , wo die jüngeren
Lehrpe «sollen die lieberzahl bilden . Tie Zahl der ge¬
fallenen Helden aus dem BolksschuUehrerstande beträgt
bald dreißig , Neuerdings ist lt . Sieg - Zlg . gefallen
Lehrer Lehuhard zu Harbach , der über 12 Jckhre die
dortige Schule verwaltete

Höchst n. M , 2 Jan . Einen „lohnenden " Einbruch
verübten Diebe anscheinend Frankfurter — in dem
Zweiggeschäft vou Schade und Füllgrade . Sie erbeuteten
u a : 50 Flaschen Wein , 17 Flaschen Likör , 80 Kisten
Zigarren , eine bedeutende Anzahl Zigaretten , 600 Doseit
Oelsgrdineu . den Inhalt der Wechselkasse 35 Mark in
tltickelgeld , Schuhe und v etc andere Gebrauch -gegenstände
und Leben '? mittel . Das Diebsgnt haben die bisher
nicht ermittelte » Diebe auf einem Wagen fortgeschafft.

llsüigkU, 2 Jan . In das an der Bahnhofstraße be-
legene Lager der Kreislebensmiltelstelle wurde nachts
eingeb ochen . und Waren im Werte von etwa 4700 Mk.
gestohlen . Die Diebe entivendeien : 175 Pfund weiße
Bohnen , 50 Pfund Hase flocken, 50 Pakete Kakavpnlver,
150 Pfand Schokolade , 1 Dose mit Suppenwürfel und
9ü0 Stücke .Seife . Von den Dieben fehlt jede Spur.

F fiiifjn t ». M ., 2 . Jan In der letzten Stadtver-
ordnetensitzllllg erklärte Oberbürgermeister Voigt über
die EitigemeittdnngSpläne Frankfmts fotgendermaßen:
Die Eingemeindmig einzelner Vororte kann nur in Ver¬
bindung ' mit der Anlage von Vorortstraßenbahnlinien
geregelt iverden . Frankfurt sei mit Griesheim , Schwan-
hcjm und Nied in Eingemeindungsverhalidlungen ein-
gcireten , Griesheim und Nied hatten sich grundsätzlich
zu Verhandlungen bereit erkiält . Von Schwanheim
glaube man das Gleiche annehmen zu dürfen.

Kassel, 2 . Jan . In Gcgemvart des Oberpräsidenten,
Regierungspräsidenten und des Leitets der Landesver¬
sicherungsanstalt für Htssen -Nossan fand im Rathaus zu
Kassel unter dein Vorsitz des Oberbürgermeisters Koch
eine Zusammenkunft der führenden industriellen und
kaufmännischen Firrnen der Stadt Kassel statt , die sich
mit der Wohmmgsbeschaffung für Arbeiter und Ange¬
stellte nach deni Kriege befaßte . Es wurde beschlossen,
mit den Kasseler Bailgenossenschaften und andern Ver¬
tretungen der Wohnungsuchenden wegen Errichtung einer
Wohnungsgeselkschast in Verbindung zu treten . Die
neue Gesellschaft wird sich in erster Linie die Förderung
der vorhandenen Organisationen auf dem Gebiete des
WohnungSlvesens zur Aufgabe »lachen und behält sich
nur in besonder » Fällen die eigne Errichtiliig von Wohnun¬
gen vor . Für die neue Gesellschaft wurden von den an-
lvesenden Vertretern des Handels und der Industrie
480000 Ai . gezeichnet , so daß damit das Zustandekonimen
des bedentsimlen Unternehmens gesichert erscheint.

Nah und Kern.
O Schuh, » achcrklirsns für Lehrerinnen . Die Berliner

Schutdeputatio,l läßt für ihre Gemeindeschullehrerinnen im
Januar einen Slusbildungskursus zur Anfertigung von
Schuhen abhalten . Gearbeitet werden : Pantoffel , Sandalen,
Flechtschuhe , Spaligenschuhe und Bettschuhe . In den letzten
drei Stunden wird das Ausbessern und Besohlen schab»
Halter Lederschuhe praktisch geübt . Di « Teilnahme ist un¬
entgeltlich.

o Lebensmittelranbzüge im großen. In Kassel ver¬
haftete die Kriminalpolizei zwei Hochstapler und Schleich¬
händler , die in wenigen Wochen über 120 EinbruchSdieb-
stähle auSgeführt hatten . Beide Burschen waren auS
Berlin eingetroffen ; sie hatten sich als Unteroffiziere auS-
gegeben und in ersten Hotels Wohnung genommen . Die
zestohlenen Waren vertrieben sie zu hohen Preisen an
botetbesttzer und Hote lgäste.

/



Die Tote » von Eine grobe Anzahl be¬
rühmter und bekannter Persönlichkeiten ist im Jahre 1917
aus dieser Zeitlichkeit geschieden. Zu erwähnen sind u. a .:
Prinz Friedrich Karl von Preußen , Königin Eleonore
von Bulgarien , Prinz Christian von Schleswig -Holstein,
Kardinal -Erzbischof von München Dr . Franz Bettinger,
amerikanischer Admiral Dewen , ehemaliger griechischer
Gesandter in Berlin Rangabe , ehemaliger Gouverneur von
Kamerun Jesko v. Puttkamer , österreichischer Grobadmiral
HauS , Generalgouverneur von Belgien v. Bissing , rumäni-
scher Staatsmann Titu Majorescu , ehemaliger Bot¬
schafter in Paris Fürst Radolin , ehemaliger belgi¬
scher Gesandter in Berlin Baron Greindl , ehemaliger
russischer Ministerpräsident Stürmer , südafrikanischer Staais-
niann Jameson , Opernsänger Albert Niemann , Landschafts¬
maler Schönleber , Schriftstellerin Hermine Pillinger , Graf
Ferdinand o. Zeppelin , Bakteriolog Prof . Dr . Emil Behring,
Erfinder des „Esperanto " Zamenhof , Schriftsteller Oskar
Blumenthal , Historiker Prof . Dr . Horst Kohl , Historien¬
maler Karl Gebhardt , Zoolog Prof . Dr . Gustav Jäger,
Prof , der Rechtswissenschaft Dr . Rudolf Sohm , Prof , der
Volkswirtschaft Dr , Gustav v. Schmoller , Komponist
Philipp Scharwenka , Chemiker Dr . Adolf Ritter v. Baeper,
französischer Maler Degas , Hosschanspieler Bernhard Bau¬
meister , Nationalökonvm Prof . Dr . Adolf Wagner , Bild¬
hauer Rodin . Maler Trübuer.

O Vorläufig keine Ungültigkeit der Reisebrotmarkcn.
Verschiedentlich hatte es verlautet , daß die Reichsreisedcot
marken mit dein 1. Januar 1918 ihre Gültigkeit oeilieren,
weil von da ab ein anderes Muster herausgegeben werden
sollte . Diese Nachricht entspricht nicht den Tatsachen , vor¬
aussichtlich werden erst am 15. Februar die Reisebrot¬
marken in ihrer bisherigen Form außer Gültigkeit treten,
Die Gemeinden werden dann entsprechende Bekannt¬
machungen erlassen.

O Beschlagnahme eines ganze » Ferkelmarktes . Ans
Diedenhofen wird berichtet : Trotz der durch öffentliche Be¬
kanntmachung angekündigten Beschlagnahme der Ferkel und
Schweine zugunsten des Kommunalverbandes hatten sich
die Bauern , irregeführt durch eine am 17. Dezember er¬
schienene Anzeige , wonach der Ferkelmarkt wie bisher statt¬
finde , mit einer recht stattlichen Schar Ferkel auf dem
hiesigen Marktplatz eingesunden . Die Überraschung war
jedoch groß , als die Polizei nach Beginn des Marktes
sämtliche angefahrenen Ferkel , eS waren ihrer 600 Stück,
beschlagnahmte . Den Bauern wurde für das Pfund der
Höchstpreis von 2,40 Mark ausbezahlt.

O Ter Postanweisungsverkehr für Kriegsgefangene
mit Rußland ist von der Schweiz vom 1. Januar ab ein¬
gestellt «worden . Postanweisungen an die Oberpostkontrolle
in Bern für deutsche Kriegsgefangene in Rußland können
deshalb vorläufig bei den deutschen Postanstalten nicht an¬
genommen werden . Postanweisungen für diese Gefangenen
sind zurzeit n > auf dem Wege über das schwedische Post¬
amt in Maln zulässig.

s Da - Erdbeben in Guatemala . Ein neuerliches
Erdbeben hat die Stadt Guatemala fast ganz zerstört;
alles liegt in Trümmern und mehr als 125 000 Personen
sind obdachlos . Die Zahl der Toten wird auf 1000
geschätzt.

Die Republik mit dem Zaren an der Spitze . Ein
neutraler Berichterstatter erzählt folgende „durchaus wähle"
Geschichte: Wir sind in einem russischen Dorfe . Studenten,
die die Rolle von Volkserweckern übernommen haben , sind
erschienen, um den Muschiks die Heilsbotschaft zu ver¬
künden : die Republik ist ausgerufen , und im freien Ruß¬
land werden nunmehr Männer und Weiber aufgefordert,
nach eigenem Ermessen Abgeordnete zu wählen . Die neuen
Bürger hören offenen Mundes zu. Der Agitator , der sie
über ihre Rechte unterrichtet , spricht gut . „Du da ", sagt
er zu einem seiner Zuhörer , „du hast mich doch richtig
verstanden ?" — „Aber gewiß doch !" — „Und du bist für
die Republik ?" — „Ja . natürlich ! Für die Revublik ! Da

Ausgabe von Monarszucker
für den Monat Januar auf Abschnitt 1 der Lebens¬
mittelkarte ain Freitaa , den 4 . d . Mts ., in d ?» Geschäften
von Schultz , Winter , Rhein . Kaufhaus , Dasbach und
Henney . Auf die Karte wird \ 1/2 Pfund Zucker verab¬
folgt . Preis pro Pfd . 40 Pfg.

Hacheuburg , den 3 . 1. 1917 . Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Mitglieder unserer Kasse werden angehalten , in

Erkrankungsfälleu stets den Arzt in seinen Sprech¬
stunden uusgusuchen. Die Kosten für Besnche hat
ein Mitglied in asten Käste» selbst zu tragen,
wenn nach Art der Erkrankung Megefähigkeit
des Mitglieds vorliegt.

Die Aerzte sind seitens unserer Kasse angewiesen , alle
derartigen Fälle unverzüglich bei » ns zu melden , worauf
wir die Kosten für den Besuch des zri Unrecht bestellten
Arztes bei dem betreffenden Mitglied ? erheben und bei
Zahlungsverweigerung sofort mit ollen gesetzlichen Mitteln
gegen dasselbe Vorgehen werden.

Der B o r ft a n d
der Allgemeinen Ortskrankenkafte für den

Oberwefterwaldkreis.

Wir gebeil für Spareinlagen bei
täglicher Verzinsung 4 Proz . Zinsen.

llreizsparlralse Marienberg.
Neuheiten in Ansichtskarten

in reicher Auswahl wieder eingetroffen.
Geburtstags - und Namenstagskarten und Karteu
zur Verlobung und Vermählung in großer Auswahl.

ßuebhaudlniig Th. Kirfhtittbel üaMurg.

das mm das Glück ist, bin ich für die Republik mit dem
Zaren !" — „Wie ? Mit dem Zaren ?" — „Natürlich ! Wir
müssen doch einen Zaren haben !" — „Wozu denn , da wir
doch in einer Republik leben ?" Der andere schüttelt un¬
gläubig den Kopf , und der Student beginnt seine Erklä - i
rungen von neuem : „Früher ", sagt er, „konntest du dir i
den Kaiser nicht selbst wählen , während du heute frei und s
offen sagen kannst , welchen Präsidenten du an der Spitze !
der Negierung zu sehen wünschst." — „Welchen Präsidenten ?" i
— „Na , ja doch: den Präsidenten , das Oberhaupt des
Landes ! . . . verstehst du ?" — „Aber sicher! den Zaren ! -
nicht ?" Dem Redner steht der Schweiß auf der Stirn:
— „Sag mir mal ", beginnt er von neuem , „für wen du
stimmen willst ?" — „Wie meinst- du das ?" — „Nun , ich
meine , für welchen Präsidenten — sagen wir , meinetwegen,
für welchen Zaren ?" — „Weißt du . . . da der alte dieses
Handwerk so lange ausgeübt hat , wird er es immer noch
am besten verstehen ! . . . Also will ich . . ." — „Wiel i
du willst für Nikola » 8 stimmen ? Aher ich habe dir ja ;
gesagt , daß man ihn weggesagt bat , weil er ein Verräter
war !" — „Gott ! Dummheiten macht schließlich jede: mal !"

Oer Beginn des Jahres.
Kalcndartiche Plauderei.

Während der Tag . das heißt die Zeitdauer einer Achsen»
drebung der Erde , während der Monat , das heißt die Zeit
eines Mondumlauses , mährend das Jahr alt Zeitdauer einer
einmaligen Umkreisung der Sonne natürliche Zeitmaße find,
die deshalb mehr oder weniger allen Zeiten und Völkern
gemeinsam waren und bleiben werden , ist der Tag de»
Jahresbeginns eine willkürliche Schöpfung und deshalb viel¬
fach verschieben. Ja . eS gibt große und hochkultivierte Völker,
wie die alten Griechen, die den Begriff des Neuiadrstages
nicht kannten.

Ein richtiges Neujahrsfest , also die Festlegung eines be-
stinimten Kalendertages als Beginn des JahreS , finden wir
zuerst bei den Juden . Sonderbarerweise deckt sich aber das
Neujahrsfest der Juden nicht mit dem Jahresbeginn des
jüdischen Kalenders , sondern wird am ersten Tag de? siebenten
Monats gefeiert . Dieser scheinbare Widerspruch , das Neu¬
jahrsfest mitten im Jabre zu feiern , erklärt sich daraus , dag
die Juden zur Zeit ihrer Selbständigkeit tatsächlich den Jahres¬
beginn im Anschluß an ihre Lebensweise — bekanntlich waren
die Juden Ackerbauer — auf den Herbst verlegten , in welche
Zeit , etwa unfern September oder Oktober , noch letzt das
jüdische Neujahr füllt . Später in der babploniscben Ge¬
fangenschaft verlor sich das Verständnis für diese Einführung
und die Juden verlegten den Jahresbeginn aus den Frühlings¬
anfang , bedielten aber in ihrem religiösen Konservatismus
bas Datum des Neujahrsfestes bei.

Die meisten Völker feiern als Jahresbeginn den Frühlings¬
anfang , also etwa die Zeit des 21. März , was sich aus
astronomischen Gründen leicht erklären liebe . Tatsächlich,
wenn man beini Jabre überhaupt von einem Beginn reden
kann , verdient diese Bezeichnung jene Zeit , wo die Nab r
nach langem Winterschlaf zum neuen Leben erwacht , wo also
tatsächlich in Wald und Flur ein neues Jahr beginnt . Alan
versetze sich nur in die Verhältniffe eines Naturmenschen , ja
auch nur in die jener mittelalterlichen Zeiten , da es keine
Glasfensler gab , da der Mensch im Winter frierend und
im Dunkeln kümmerlich sein Dasein fristete , um zu be¬
greifen . daß der Frühlingsbeginn auch der natürliche Jahres¬
beginn ist.

Wenn wir trotzdem das Neujahr mitten im Winter
feiern , so ist dies aus einen Zufall zurückzusühren , ein Ube : -
bteibsel aus altrömischer Zeit , das sich sonderbarerweise er¬
halten hat . trotzdem weder die Vernunft dafür fpridit,
noch auch in christlicher Zeit die maßgebende Behörde , die
Kirche , sich dafür entscheiden wollte . Auch bei den Römern
begann ursprünglich da » Jahr tm März . Dann nach Ver¬
besserung de» Kalenders , der statt zehn Monate zwölf erhielt,
wurden die zwei neuen Monate nicht an den Schluß , sondern
an den Anfang deS Jahre « verlegt , wodurch es kam . daß das
Neujahr auf den ersten Januar siel. Erinnerungen an diese
römische Kalenderform haben sich übrigens noch in den Monats¬
namen erbalten , die nüt ihrer tatsächlichen Stellung nicht
übereinstinirnen . So ist der September (feptem heißt sieben)
tat ächlich der neunte Monat , der Oktober (orto gleich ach )
der zehnte und auch der November lnovem alelch neun ) und

Weihnachtsfefffplei!
Letzte Aufführung

Sonntag den 6. Januar nachm. 5 Uhr.
I . Platz 1,60 M . 2. Platz 1,00 M.

Kasseneröffnung 4 Uhr.
Karten im Vorverkauf vormittags 11— 12 Uhr in der

Bewahrschuie.

Bl elios - Kerzen
für Ben ;it» oder Petroleum.

Benzin in Fläschchen vorrätig,
•loset Schwan , Hachenburg.
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Bugo Backhaus
(Ihren- und Goldsaren-ßandlung

Fiodienburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen - uud Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen,

Saidisnlsmpen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

3?
€

€

€
€

der Dezember ldezem gleich zehn ) tragen tbte Namen ntme
zu unrecht.

Wie gesagt , war die christliche Kirche anfangs mit dem
ersten Januar als Jahresbeginn nicht einverstanden und ver¬
suchte dagegen Stellung zu nehmen . Uber obgleich die Ver¬
kündigung de? Tages von Mariä Verkündigung (25. Märd
alS Jahresbeginn mit dem astronomischen Jahr fast über-
einstünmte . und auch vom religiösen Standpunkt gut begründet
war . weil an diesem Tage gleichsam das irdische Dasein Cdristt
begonnen habe , konnte sich dieser Stil , der Änunciationsslit,
nicht behaupten , ebensowenig , wie die Verlegung des Jahres¬
beginns aus den 1. Oster - oder Weihnachstag . Der römische
erste Januar blieb Sieaer.

Wenn wir vom Jahresbeginn Iprechen , io wollen wir aum
ein wenig der Jahreszahl gedenken , die an diesem Tage sich
ändert . Daß unsere Zeitrechnung . von der Geburt Christi
an " erst in der -ersten Hälfte des 6. Jahrhunderts in der
römischen Kirche eingeführt wurde und erst ?mei Jahrhunderte
später sich allgemeine Geltung verschaffte , aber noch weitere
zwei Jahrhunderte brauchte , ehe sie wirklich oolkstümllch
wurde , ist ebenso bekannt , wie der Umstand , daß die Be¬
rechnungen ihres Urhebers , des römischen Abtes Dionisius,
mit den Angaben der Evangelien nicht übereinstimmen.

Auch die jüdische Rechnung  vom Beginne der Er¬
schaffung der Welt an , ist willkürlich . Sic wrnde durch den
Rabbi Hillel im 4. Jahrhundert nack Christi berechnet und
eingeführt , kam aber erst .im 11. Jahrhundert bei den Juden
im Gebrauch . Selbst wenn man sich aus die Bibel stützt,
weichen diese Berechnungen , deren es von verschiedenen
Autoren über 106 gibt , wesentlich von Rabbi Hilleis Berech¬
nung ab , die Differenz beträgt mehr als drei Jahrtausende.
Historisch exakt ist die mohammedanische Zeitrechnung,
die bekanntlich von der Hedschra ausgeht . daS heißt von der
Fluckt Mohammeds von Mekka nach Medina.

Recht verwickelt ist die indische Zeitrechnung.  Die
Inder rechnen nack einem Sonneniahr , das dem unfern fast
gleichkommt . luir daß der Neujabrstag in die Zeit von Mitte
März bis Mitte April iällt . Die kirchlichen Feste dagegen
werden nach dein Mondjahr berechnet , was zu einem lehr
verwickelten Kalender führt . Diese Verauickung von Sonnen-
und Mondjahren hat sich übrigens auch in unserem Kalender
bei Festlegung des Ost - rterminS erhalten , wodurch dessen
schwankender Beginn erklärt ivird . Von den drei Zeü-
rechnungen der Inder ist die interessanteste die Ara des Kali-
Miga . Für die Götter hat das inenlchliche Iah , nur die Be¬
deutung eines Tages , lehren die Inder . Dreibundertsechzig
Menschenjahre bilden also erst ein Götterjahr . 12 006 solche
Eötteriahre bilden ein Maba -vuga . das heißt ein . Weltalter ".
1000 solche Weltalter , ein Kalpa , das sind mehr wie zehn 1
Millionen Erdjahre . bilden einen Tag des Brahma . Und
erst nach 100 seiner Lebensjahre , also nach 36 066 Kalvas,/
wird anck Brahma sterben . Die Buddhisten rechnen nach
dem Todesjahr des Buddha , das freilich sehr verschieden an¬
gegeben wird , und ungefähr aus das Jahr 477 vor Christi fällt.

Von den alten Kulturvölkern rechneten die Griechen
nach Olympiaden und die Römer  von der Gründung Roms
an . Doch wurden im bürgerlichen Gebrauche zumeist feine!
bestimmten Jahreszahlen angewendet . sondern die Jahr « durch!
Anführung des Namens der regierenden Konsuln bezeichnet . !

Ein nur kurzlebiger Versuch neben einer neuen Zelt - j
recknung — von Beginn der großen französischen Revolution^
an - auch einen neuen Kalender einzuführen , der unter
anderem an Stelle der natürlichen Wockr die zehntägige
Dekade setzlr . wurde bekanntlich von den Franzosen in der
Revolutionszeit unternommen , konnte aber trotz des wissen - j
schastlichen Aufbaues oder vielleicht gerade deshalb , weil eti
dem Volke unverständlich blieb sich nicht behaupten und stald .I
noch ehe der Korse der französischen Republik ein Endel
bereitete . Adolf Jauner .

Vo ». - und Kriegswirtschaft.
* Einschränkung der ZigarettenhersteUung . Vom

1. Februar d. I . darf monatlich bei der Verarbeitung von
Ziguieltenrobtabak eine Höchstmenge nicht überschritten werden,
die für den Äalendermonat einem Sechstel der in der Zeit
ooin 1. Juli bis 31. Dezember 1917 zum einfachen Knegsuuf-
schlage hergestellten Zigarettenmenge entspricht . Hierbei sind
als Durchschnittsgewicht für 1000 Zigaretten nur 850 Gramm
an -nnehmen.

Für die Schristleitung und Anzeigen oeranuvortlich:
Theodor  K >r ck h ü b e I i» Hachenuurg.
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Empfehle meinen Vorrat in

Hamen - Münte!
Burschen - und Knabenmäutel

Unterhosen, Normalhemden

Barchent , Bettfedern und Daunen
Chenille' und Cama-CilvDer

Pelze , Muffe und Garnituren.

8. Seewald, Hachenburg.

Mgenedme Stelle
findet Fräulein mit guter
Allgemeinbildung (K -u Fer¬
nst trve ohne Anhang nicht
ausgeschlossen ) , die kleinen
Hmshalt selbständig führen
und im Geschäft mit aus¬
helfen kann . Kaufmännische
Kenntnisse erwünscht , jedoch
nicht erforderlich . Schriftliche
Angebote befördert die Ge
schäftsstelle d . Bl.

Ullltein'8 50 Pfg.-Biictier
vorrätig tu der

BuchhandL Sb. Kiröihühel
Hachenburg.

Tüchtiges , kräftiges

Mädchen
für Haus - und laudwir
schriftliche Arbeiten

gesttcht.
Wo . sagt die Geschäfts

stelle d . BI.

Frostbalsam
bester Frostschntz

schnell wirkend bei Frost an
Händen , Füßen und Ohren,
i„ Flaschen und in Tuben

empfiehlt

Karl Dasbach , Drogeri^
Hachenburg.
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